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Das habe ich mich dann auch gefragt! Und vor allem: warum 

gibt es erst eine teure Machbarkeitsstudie (auch wenn sie das 

Land bezahlt, am Ende zahlt der Steuerzahler), und erst dann 

die Bürgerbefragung?

Hofft man, dass die Machbarkeitsstudie etwas zutage fördert, 

was wir jetzt ev. noch nicht wissen? Sicher geht sie im 

betriebswirtschaftlichem Sinne positiv aus, dazu benötigt man 

kein Studium, sondern gesunden Menschenverstand.

Aber muss es immer nur um noch mehr Geld gehen? Oder 

sollte man nicht zunächst die Befindlichkeiten der Bürger 

abfragen, ehe man so viel Geld investiert, um dann vom Bürger 

abschlägig beschieden zu werden? Also erst eine 

Bürgerbefragung, dann eine Studie?

Für mich sieht das sehr manipulativ aus, wenn jetzt schon 

gedroht wird, dass die Bürger zur Zeit noch mitreden dürfen. In 

ein paar Jahren dann vielleicht nicht mehr? Sehr merkwürdig.







Gebietsreform in Hessen

Zum Stichtag, 28.01.1969, gab es in Hessen 2.642 Gemeinden, 39 

Landkreise und 9 kreisfreie Städte.

Es war ein wichtiges Projekt der damals regierenden sozial-liberalen 

Regierung unter Ministerpräsident Albert Oswald und seinem Innenminister 

Hans Heinz Bielefeld (FDP) eine Gebietsreform in Hessen herbeizuführen 

mit der Zielsetzung, 500 Gemeinden und 20 Landkreise neu zu bilden.

Den hessischen Gemeinden wurde aufgegeben, freiwillige 

Zusammenschlüsse herbeizuführen. - Zum 01.07.1974 war per Gesetz die 

zwangsweise Zusammenlegung vorgesehen.

Vorreiter im ehemaligen Landkreis Gelnhausen (Hans Rüger war damals 

Landrat) war die Gemeinde Freigericht, die am 01.01.1970 aus den 

Gemeinden Somborn, Bernbach, Neuses, Horbach und Altenmittlau 

hervorging.



Kommunalstrukturen nach der Gebietsreform

• leistungsfähige Strukturen durch umfassende territoriale 

kommunale Neugliederung in den 70er Jahren

• Aber: noch viele kleinere Gemeinden (z.B. 121 

Gemeinden unter 5000 EW)

• Hess. Rechnungshof: Mindestgröße für effiziente 

Verwaltung liegt bei ca. 8000 EW 

• Position Landesregierung: Keine Gebietsreform mehr 

„von oben“

21 Landkreise und 5 kreisfreie Städte 

421 kreisangehörige Städte und Gemeinden :

43 Städte und Gemeinden bis unter 3000  EW

78 Städte und Gemeinden von 3000 bis unter 5000 EW

89 Städte und Gemeinden von 5000 bis unter 7500 EW

50 Städte und Gemeinden von 7500 bis unter 10.000 EW

166 Städte und Gemeinden über 10.000 EW



November 2007:

Nach dem vorläufigen Endergebnis

votierten in Michelstadt 54,9 Prozent der

Wähler gegen den Zusammenschluss, 45,1

Prozent dafür. Die Wahlbeteiligung lag bei

53 Prozent. In der Kreisstadt Erbach

folgten 47,8 Prozent der Wähler ihrem

Bürgermeister, 52,2 lehnten den Plan ab.

Die Wahlbeteiligung lag bei 49,4 Prozent.

Damit ist ein in Hessen bislang einmaliger

Plan zur freiwilligen Vereinigung zweier

Städte am Willen der Bürger gescheitert.

Schon ein Nein einer der beiden Städte

hätte die Fusion zum 1. Januar 2009

verhindert.



11. Oktober 2015

Aus zwei mach eins 

Gemeindefusion: Angelburg will, Steffenberg nicht

BÜRGERENTSCHEID In beiden Kommunen wird das 

Quorum erreicht /Fusion ist vom Tisch

Angelburg: 51,7% : 48,3%

Steffenberg: 47,3% : 52,7%

https://www.mittelhessen.de/lokales/region-marburg-biedenkopf/aus-zwei-mach-eins-landingpage.html
https://www.mittelhessen.de/lokales/region-marburg-biedenkopf/aus-zwei-mach-eins-landingpage.html


Bürgermeister legen Strategiepapier vor – Uwe Ermisch stellt sich nicht zur 

Wahl 

  

Die Städte Battenberg und Hatzfeld sollen 
2014 zu einer Großgemeinde 
verschmelzen. Dies sieht ein Konzept vor, 
dass die Bürgermeister Heinfried Horsel 
und Uwe Ermisch präsentiert haben.  

 
Von Rouven Raatz 
 
Battenberg-Dodenau. Einen gemeinsamen 
Abwasserverband haben sie bereits gegründet, 
mit Allendorf und Bromskirchen bilden die 
Städte Hatzfeld und Battenberg einen 
Kommunalen Dienstleistungsverbund, und ihre 
historischen Wurzeln haben die zwei Kommunen 
im oberen Edertal ohnehin im früheren Amt 
Battenberg. Nach den Vorstellungen der 
Bürgermeister Uwe Ermisch und Heinfried 

Horsel könnte in vier Jahren der nächste Schritt 
folgen: der Zusammenschluss der zwei Städte. 
„Doch ob es so kommt, darüber müssen sich 
andere Gedanken machen", sagt Battenbergs 
Bürgermeister Horsel. 

  

 



1967 bis 1979



• Main-Kinzig-Kreis: Bad Soden-Salmünster, 

Biebergemünd, Brachttal, Erlensee, Flörsbachtal, 

Freigericht, Gründau, Jossgrund, Linsengericht, Maintal, 

Neuberg, Nidderau, Ronneburg, Schöneck, Sinntal

• Wetteraukreis: Florstadt, Karben, Limeshain, Niddatal, 

Rosbach vor der Höhe, Wöllstadt

• Vogelsbergkreis: Antrifttal, Feldatal, Lautertal 

(Vogelsberg), Mücke, Schwalmtal (Hessen), Wartenberg 

(Hessen)



Kommunalwahlen in Hessen
(Stadtverordnetenwahlen in den kreisfreien Städten und Kreiswahlen)

Wahltermin
Wahl-

berechtigte
Wahl-

beteiligung

Abgegebene Stimmen* Von den gültigen Stimmen entfielen auf

ungültig gültig CDU SPD GRÜNEFDP Son-
stige

darunter

REP Wähler-
gruppen

Anzahl % Anzahl % Anzahl %
27.03.2011 4 594 245 47,7 120 4935,5 2 069 939 33,7 31,5 18,3 3,9 12,6 0,7 7,2
26.03.2006 4 532 157 45,8 107 0615,2 1 970 208 38,5 34,7 9,2 5,8 11,8 1,5 8,6
18.03.2001 4 498 672 52,9 100 4674,2 2 278 814 38,1 38,5 9,1 5,2 9,1 2,5 5,8
02.03.1997 4 425 013 66,0 78 585 2,7 2 842 626 33,0 38,0 11,0 4,0 14,1 6,6 5,9
07.03.1993 4 270 703 71,3 97 585 3,2 2 946 644 32,0 36,4 11,0 5,1 15,5 8,3 5,7
12.03.1989 4 194 001 78,0 78 637 2,4 3 194 550 34,3 44,8 9,1 4,8 6,8 0,7 3,4
10.03.1985 4 104 875 75,8 64 957 2,1 3 044 633 41,1 43,7 7,1 5,3 2,9 — 2,1
22.03.1981 3 993 759 76,3 53 722 1,8 2 995 413 47,4 39,4 4,3 6,0 2,9 — 2,2
20.03.1977 3 883 024 79,5 54 741 1,8 3 033 624 47,9 42,3 — 5,4 4,5 — 3,0
22.10.1972 3 807 555 81,4 48 462 1,6 3 051 124 38,1 51,4 — 6,4 4,0 — 2,5
20.10.1968 3 523 606 76,9 69 197 2,6 2 639 232 29,7 49,9 — 10,4 10,0 — 2,1
25.10.1964 3 465 157 79,3 72 942 2,7 2 676 439 29,0 51,7 — 11,1 8,2 — 2,2
23.10.1960 3 319 767 80,1 76 489 2,9 2 581 521 27,1 47,8 — 10,5 14,7 — 5,9
28.10.1956 3 151 252 78,0 90 125 3,7 2 368 128 21,2 47,4 — 8,6 22,9 — 11,7
04.05.1952 3 038 779 76,8 108 9364,7 2 225 705 17,8 38,5 — 14,9 28,8 — 11,5
25.04.1948 2 742 865 81,2 160 7437,2 2 067 742 29,1 35,7 — 21,8 13,4 — 0,5
28.04.1946 2 086 829 75,7 80 333 5,1 1 498 874 36,9 43,2 — 7,3 12,6 — —

Partei Ergebnis (%) Veränderung

CDU 44,8 + 11,5

SPD 42,1 - 7,4

FDP 4,8

FWG 7,2 - 4,3

1977: Die 3,8 Millionen Wahlberechtigten zeigten mit 79,6 Prozent Wahlbeteiligung ein hohes Interesse

an der Wahl. Die CDU errang einen Erdrutschsieg, der hauptsächlich zu Lasten der SPD ging, die als 

dominierende Rathauspartei abgelöst wurde.



Ja wir wollen das!


